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Astronomische Gesellschaft Rheintal

Säntissternabend vom
23. Juni 2001
Mario A. Bordasch

Endlich wieder einmal ging es auf
den Säntis. Leute aus drei Ländern waren

anwesend: Österreich, Deutschland
und der Schweiz. Das schöne daran waren

gute Wetterprognosen.
Auf der Schwägalp angekommen,

begannen wir mit dem Verladen der
Instrumente sowie dem Übernachtungsgepäck.

Nach der Auffahrt zum Gipfel
luden wir aus, und alle begannen mit
dem Aufstellen der Teleskope.

Das Instrument von Kurt, mit Frau,
stellte eine Herausforderung an
Montagefreudigkeit dar. Ein 40 cm Spiegel, bis
aufs Kleinste zerlegt. In ca. 1.5 Std.
stand es dann fertig montiert da. Eine
skurile Konstruktion, welche an einen
Wäschesack erinnerte, an dessen oberen

Enden, etwas erhaben, zwei Teller
links und rechts befestigt waren.

Aber den Männern hier auf dem Gipfel

ging es nur um eines, eine gute Optik,
egal wie das Instrument aussieht, und
hoffentlich gutes Wetter. Der Reinhold
wartete mit einem Spiegelteleskop auf,
welches eigenwillig konstruiert war. Ein
niedriges Stativ, mit Rädern, die Achse
war aus einer Bremstrommel eines «R4»

gefertigt, das Rohr zeigte sich in einem
matten silber. Eigentümlich war die Fo-
kussierung, diese erfolgte nicht über
verstehen des Fangspiegels, sondern
über das Verstellen des Hauptspiegels,
mittels Kettenantrieb. Verdallt und
rostig, aber die Optik musste seines
gleichen suchen. Reinhold nur: Das Teleskop

ist zum durchschauen da, nicht
zum anschauen, und durchschauen war
damit eine Pracht.

Unsere Sternfreunde aus Ottobeuren

bauten einen Refraktor mit sehr
gutem Prisma und Okularen auf, dessen

Optik sich ebenfalls sehen lassen konnte.

Bruno aus dem Engadin war damit
beschäftigt, sein Celestron bereit zu
machen, ein Reflektor kurzer Bauart. Er
deckte den Spiegel mit einer Blende am
Anfang des Strahlenganges ab, so konnte

der Spiegel nur mit einer Öffnung von
ca. 5 cm Durchmesser operieren. Es
lüftete nämlich etwas, und Bruno wendet

diesen Trick immer im Engadin an,
dort windet es eben auch oft. Das Bild
ist durch die Verkleinerung des Spiegels
dann nicht mehr so unruhig.

Der Toni hatte einen Laptop und
einen «Vixen Spiegel». Mit dem Laptop
zeigte er einigen Interessenten, wie der
Himmel heute Nacht aussehen muss
und was es zu sehen gibt. Anhand seines
Computers wussten wir dann auch, dass

Merkur, der schnelle und scheue Geselle,

verborgen bleiben wird.

Alois, der optische Künstler, hatte
ein Teleskop, welches aus einem Ab
Wasserrohr gefertigt war. Ein «Spiegel» mit
einem Binokular, welches sich durch
eine hervorragende Optik und ein
komfortables durchschauen auszeichnete.

Ein Sternfreund aus Wien nannte
sein Eigen eine Holzkonstruktion, ge-
part mit einer Kanalröhre, einen Newton.

Leider gelang es mir nicht, durch
dieses Fernrohr zu schauen, die Nacht
war zu kurz. So müssen «Nichtsternfreunde»

unsere Teleskope sehen, man
möge mir die etwas ironische Schilderung

verzeihen. Sonnenbeobachtung
war noch kurz angesagt, man konnte
einige Flecken erkennen mit dem
dazugehörigem Umbra. Wir gingen zum
Z nachtessen und unterhielten uns rege.

Etwa gegen 22:00h fingen wir mit
den Betrachtungen an, denn heute
Nacht war unser Star das Firnament.
Die schmale Mondsichel zeigte sich

wie eine Käserinde. Krater mit Zentralbergen

waren zu erkennen, Petavius,
Vendalinus und Langrenus. In einem
Fragment des Mare Crisium waren
Strukturen zu erkennen.

Mars verblüffte uns, weil er so viel
von sich preisgab. Es waren deutlich
mehrere Strukturen und die beiden
Polkappen auf dem Scheibchen zu erkennen.

Es war kalt und es lüftete etwas zu
stark, sodass man sein Teleskop berühren

musste, um es abzudämpfen, aber
für uns alle lag etwas in der Luft, was
astronomisch war.

Immer wieder gelang es uns, eine um
die andere «Lichtseuche» zu eliminieren.

Schalter in Sicherungskästen wurden

betätigt, Lampen ihrer Leuchtkraft
entledigt, durch herausschrauben der
Glühbirnen. Nun wurde es langsam
vernünftig dunkel. Der Himmel zeigte seine
Pracht, die Milchstrasse, ein Horizont
mit Steinbock und Stier, der Scorpion in
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seiner Majestät und vieles mehr. Doch
was passiert jetzt? Nebelgeister in Form
von Wolken nisten sich zusehends am
Himmel ein.

Jetzt noch ein paar Blicke
erhaschen, noch einmal Mars, Mond, ein
paar Nebel, doch plötzlich: ich hörte nur
noch Ringnebel, und selber sah ich ihn
nicht mehr. Wir hatten genug gesehen,
war die Meinung des Wetters, aber nicht
betrübt gingen wir zu Bett, oder besser
zum Schlafsack, denn wunderbare Dinge

durften wir erblicken. Ich selber
nahm ein Schlafplatz auf einer Fensterbank

ein. Hier war alles möglich: gutes
Wetter, schlechtes Wetter, und das
schlafen auf Fensterbänken.

Ich erwachte um ca. 5:00h. Die Sonne

wollte gerade die Nacht ablösen und
ihr Tagewerk beginnen. Für mich ein
eher seltener Anblick, da ich kein
«Ganzfrühaufsteher» bin. Venus war
noch strahlend am Himmel, ein auffälliger

Morgenstern. Merkur, na ja,
versteckte sich leider hinter der Erde. Um
ca 5:15h hatte sich dann die glutrote
Scheibe hinter dem Horizont erhoben,

es war Tag. Einige hatten ihre Instrumente

schon in der Nacht abgebaut. Um
ca. 7:00h gingen wir Z'morge nä. Danach
war der Zeitpunkt gekommen, vom Gipfel

abschied zu nehmen. Walter und ich
hatten kein Instrument dabei, ausser
einen Feldstecher, aber bei diesem Angebot

von optischem Equipment war das
auch nicht erforderlich. Wie ich finde,
war es ein gelungener, kamaradschaftli-
cher Sternenabend 2001. Etwas kurz
vielleicht, aber das sind wir in unseren
Breiten ja gewöhnt. Immerhin, wir ha¬

ben faszinierende Dinge sehen dürfen,
und das rechtfertigt den Erfolg dieses
Unternehmens.

Mario A. Bordasch

Ps.: Einen ganz besonderen Gruss an
unser Vereinsmitglied Franz Kälin,
Eigentümer der Sternwarte Antares; Antares

war in dieser Nacht sehr schön zu
sehen. Franz konnte leider nicht bei uns
sein, aus gesundheitlichen Gründen, er
fehlte in unserer Mitte. Herzliche Grüs-
se über «Orion» an Dich!

Buchbesprechungen / Bibliographies

Klaus Reinsch; Rainer Beck; Heinz Hilbrecht;
Peter Völker (Hrsg.): Die Sonne beobachten.

Astro Praxis Sterne und Weltraum,
Hüthig Heidelberg, 1999. XV+443 Seiten, 182

Abbildungen und 27 Tabellen. Kartoniert.
DEM 58.-, ATS 423.-, CHF 52.50. ISBN 3-
87973-930.
Das Buch knüpft an das 1982 (2. Auflage
1989) erschienene und seither vergriffene
Handbuch für Sonnenbeobachter (ISBN 3-
923787-00-6) an. Vom Thema her identisch,
ist es vollständig neu bearbeitet, mit Fotografien

versehen und auf den heutigen technischen

Stand gebracht. Es ist kein Lehrbuch
über die Sonnenphysik, sondern konzentriert
sich auf die Möglichkeiten der amateurastronomischen

Sonnenbeobachtung.
Die von zwei Dutzend aktiven Sonnenbeobachtern

verfassten 12 Abschnitte widerspiegeln

die heutige Interessenlage der
Amateurastronomen: Instrumente und Hilfsmittel;
Spezialgeräte zur Sonnenbeobachtung; Visuelle

Beobachtung; Fotografie, CCD-, Film- und
Videoaufnahmen; Sonnenflecken; Sonnen-
fleckenstatistik; Positionsbestimmung;
Sonnenfackeln; Photosphärische Granulation;
Sonnenbeobachtung im Ha-Licht;
Sonnenbeobachtung im Radiobereich; Sonnenfinsternisse.

Im Anhang finden sich Bezugsquellen
fürZubehörzurSonnenbeobachtung und
Informationsquellen im Internet für Sonnenbeobachter,

sowie ein brauchbares Sachwortverzeichnis.

Das Hauptgewicht ist auf die praktische
Tätigkeit im Rahmen von Beobachtungsprogrammen

gelegt: Bestimmung der Wolf-
schen Relativzahl und weiter entwickelter
Beobachtungsgrössen wie Pettiszahl (Berück¬

sichtigung der Penumbren), Classification
Value (auf Grund der Mcintosh Gruppenklassifikation);

Positionsbestimmung mit
verschiedenen Methoden, deren Auswertung
im Hinblick auf die différentielle Rotation und
das Schmetterlingsdiagramm; chromosphä-
rische Erscheinungen im Ha-Licht (Protuberanzen,

Flares, Eruptionen, Filamente);
schliesslich für ganz Mutige die Beobachtung
im Radiobereich.
Es versteht sich von selbst, dass diese
Amateurtätigkeit ihren wahren Sinn erst in der
Zusammenarbeit mit andern Gleichgesinnten
bekommt. Dazu bieten sich die verschiedenen
Beobachternetze an, wie das Netz der VdS-

Fachgruppe SONNE (Initiatorin und Herausgeberin

dieses Buches) und die Sonnenbeobach-
tergruppe der SAG.
Die Sonnenbeobachtung ist ein faszinierendes
amateurastronomisches Betätigungsfeld:
Man beobachtet am Tage; die Sonne gibt
durch ihre Lichtfülle auch bei aufgehelltem
Grossstadthimmel kaum Probleme; bereits mit
kleinen Instrumenten kann man Einzelheiten
beobachten - und das in reichem Formwechsel;

an keinem Tag sieht die Sonne gleich aus.
Hier öffnet sich insbesondere für Sternfreunde

im Ruhestand ein lohnendes Tätigkeitsfeld.
Es ist übrigens erstaunlich, welche Leistungen
Amateure erbringen, die jenen der Fachastronomie

sogar ebenbürtig sind. Es stehen ihnen
heute Einrichtungen zur Verfügung, von
denen auch Berufsastronomen vor einigen
Jahrzehnten nur träumen konnten.
Den Herausgebern ist es gelungen, trotz der
Vielzahl der Mitautoren dem Werk ein einheitliches

Bild zu geben und so ein Buch zu schaffen,

das sowohl zum Lesen als auch zum

Nachschlagen einlädt. Die einzelnen Kapitel
sind in sich abgeschlossen. Querverweise führen

zu Abschnitten, die in thematischem
Zusammenhang stehen. Der Benützer kann sich
also den Themen zuwenden, die ihn zunächst
am meisten interessieren.
Die Sonne beobachten ist in jeder Hinsicht ein

ermutigendes Werk, ein unentbehrliches
Hilfsmittel auf dem Arbeitsplatz - nicht einfach in
der Bibliothek - des Sternfreundes.
Pour les lecteurs francophones: Une
introduction à l'observation du Soleil a été publiée
dans les numéros d'ORION 279-282 (avril-
octobre 1997).

Fritz Egger

Serge Brünier and Jean-Pierre Luminet; Glorious

Eclipses: Their Past, Present and
Future; Cambridge, UK: Cambridge University
Press, 2000, 192 pp., $39.95
This beautiful, large-format book was originally

published in France for the August 11,
1999 total solar eclipse, to which the authors
devote an entire chapter. But even though
this «European Eclipse», the last total eclipse
of the second millennium, is now history,
eclipse chasers and amateur astronomers will
find here a treasure trove of information on
all aspects of eclipses - solar as well as lunar,
and even transits and occultations - with
special emphasis on their history and human
impact. The opening chapter recounts the
excitement of watching the great eclipse of
July 11, 1991 - one of the longest in history
- from atop the 4,205 m Mauna Kea in
Hawaii. I must admit that reading this chapter
evoked bittersweet memories: my wife and
I went all the way to Hawaii for this event,
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